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Der Neue Kurs. 1890—1901

lichkeit an dem Grundsätze fest, die jeweils an der Macht befind¬
lichen Politiker nicht Verpflichtungen übernehmen zu lassen, die von
ihren Nachfolgern eines Tages eingelöst werden müßten. Deutsch¬
land betonte stets, daß es in Marokko keine unmittelbaren Inter¬
essen habe. Allen Versuchen Italiens, Deutschland in Mittelmeer¬
fragen den Vortritt aufzudrängen, hat die deutsche Politik in den
Jahren 1890—1894 erfolgreich widerstanden. Unbestreitbar war da¬

bei England in der stärkeren Position, denn es konnte den Gegen¬
satz des Dreibundes und der russisch-französischen Entente für sich
ausnutzen und von Fall zu Fäll das Zünglein an der Wage des euro¬
päischen Gleichgewichtes bilden.

Sind die Beziehungen zwischen dem Dreibunde einerseits und
England andererseits durch die Wünsche der italienischen Afrika¬
politik dauernd auf das Stärkste beeinflußt gewesen, da Italien seine
Vormachtstellung in Abessinien immer weiter auszudehnen strebte,
so hat doch die deutsche Politik immer ausgleichend zu wirken,
Italien zu beruhigen und auf ein Zusammengehen mit England hin¬
zuwirken gesucht. Dabei stand Deutschland selbst seit 1893 in
schwierigen Auseinandersetzungen mit England in seinen eigenen
Kolon ialfragen.

Die Kämpfe zwischen der deutschen Schutztruppe in Südwest¬
afrika und dem Hottentottenhäuptling Hendrik Witboi im Frühjahr
1893 führten zu Gegensätzen mit England, ebenso gab es Streitig¬
keiten in der Frage der Anwerbung von chinesischen Kulis für die
Pflanzungsunternehmungen der Neu-Guinea-Kompagnie 1 . Für Kame¬
run gelang im November 1893 der Abschluß eines deutsch-eng¬
lischen Abkommens über die Begrenzung der beiderseitigen Inter¬
essensphären und beseitigte die jahrelangen Zwistigkeiten zwischen
den deutschen und englischen Unternehmern

1

2 .

Ernstliche Auseinandersetzungen ergaben sich im April 1894
aus dem deutschen Wunsche, Samoa an Deutschland abgetreten zu
sehen. Bisher hatten sich Amerika, England und Deutschland in die
Verwaltung der Inselgruppe geteilt. Amerika wünschte nun zurück¬
zutreten, und das schien eine gute Gelegenheit für Deutschland,
in den Alleinbesitz zu gelangen. Graf Hatzfeldt wurde angewiesen,
diesen Wunsch in London zu vertreten, England lehnte aber jedes
Entgegenkommen ab 3 . Es kam zu einer erheblichen Trübung der
weltpolitischen Lage, zumal damals auch Schwierigkeiten zwischen
Frankreich und dem Kongostaate die internationale Atmosphäre be¬

lasteten.
Auch Deutschland war als Nachbar des Kongostaates daran

interessiert, und so mußte die Nachricht, daß zwischen England

1 Or. Pol. Nr. 2018—2020.
2 Gr. Pol. Nr. 2022, 2023.
s Gr. Pol. Nr. 2024—2029, 2039.
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